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Durch die Eintrittsgelder von drei Euro
pro Person kamen 1 155 Euro zusam-
men. Markus Prokopczuk, Betreuer für
kommunale Kunden bei der N-Ergie,
übergab den Erlös an den Ersten Bür-
germeister Gerd Rößler. Darüber hin-
aus spendeten die Gebsattler Vereine
auch ihren erzielten Erlös aus der
Bewirtung am Kinoabend in Höhe von
1 170 Euro für den guten Zweck: Die
Gemeinde Gebsattel schafft mit dem
Geld nun eine Rundbank an, die als
Treffpunkt für Jung und Alt dienen soll. 

N-Ergie Kinotour

Die N-Ergie war mit der Kinotour in
diesem Jahr bereits zum neunten Mal

in ihrem Versorgungsgebiet unterwegs.
Mehr als 2 800 Besucher kamen zu den
insgesamt 15 Spielorten, um die Filme
"Schlussmacher", "Die Kirche bleibt im
Dorf" und "Wer’s glaubt wird selig"
unter freiem Himmel zu erleben. 

Der Gesamterlös der diesjährigen Kino-
tour beläuft sich auf rund 10 000 Euro
und kommt gemeinnützigen Einrich-
tungen vor Ort zu Gute. Die einzelnen
Kommunen entscheiden selbst, wer
von dem Geld profitiert. 

In den vergangenen neun Jahren
brachte die Kinotour den Kommunen
und den gemeinnützigen Einrichtun-
gen insgesamt rund 100 000 Euro.

KLAUSUR IN ROTHENBURG: STEUERUNGSKREIS DER METROPOLREGION
MACHT DIE STRATEGISCHEN ZIELE KONKRET
WAS WILL DIE METROPOLREGION

NÜRNBERG IN DEN NÄCHSTEN JAHREN

KONKRET TUN, UM IHRE KÜRZLICH

VERABSCHIEDETEN "STRATEGISCHEN

ZIELE" ZU ERREICHEN? DER STEUE-
RUNGSKREIS, IN DEM NEBEN DEN

VORSTÄNDEN AUS RAT UND FÖRDER-
VEREIN AUCH MITGLIEDER ALLER

SIEBEN FACHFOREN VERTRETEN SIND,
TRAF SICH DAFÜR ZU EINER KLAUSUR

IN ROTHENBURG O. D. TAUBER.

Rothenburgs Oberbürgermeister Walter
Hartl empfing die Teilnehmer im Hotel
Eisenhut: "Ich begrüße es sehr, dass der
Steuerungskreis in Rothenburg tagt. Das
dokumentiert, dass die Metropolregion
Nürnberg eben nicht auf Nürnberg allein
fokussiert ist, sondern es wirklich ernst
damit meint, das ländliche Umfeld ein-
zubeziehen." Als konkretes Beispiel für
die gute Zusammenarbeit nannte Hartl
das Projekt, für die Hochschule Ansbach
jeweils einen Außen-Campus in Rothen-
burg und Feuchtwangen einzurichten.
Zufrieden hatte er auch registriert, dass
das Taubertal-Festival in Rothenburg
Eingang in die vielbeachtete  Festival-
Broschüre der Metropolregion Nürnberg
gefunden hat. Die Website der Metropol-
region wird zudem auf die Rothenburger
Pfingstfestspiele hinweisen. Um die
konkreten Projekte der nächsten Jahre
ging es auch in der Klausur. In Arbeits-
gruppen erarbeiteten die Foren Unter-
ziele, die sie in den nächsten Jahren
anstreben.  Anschließend  wurden  be-
reits laufende oder genehmigte Projekte

der Metropolregion diesen Zielen zuge-
ordnet und bewertet. Hohe Wertschät-
zung erfuhr  dabei  z. B.  die    Regional-
Kampagne "Original Regional" oder die
Freizeit-Card der Metropolregion, der
"EntdeckerPass", der in den nächsten
Jahren noch attraktiver werden soll. 

Die Arbeitsgruppen kreierten aber auch
neue Projekte. So zum Beispiel die Idee
eines Willkommens-Pakets der Metropol-
region mit Informationen für Neu-Bewoh-
ner, das in allen Rathäusern der Region
verfügbar sein soll – ganz dem strategi-
schen Ziel der Metropolregion verpflich-
tet, eine "beispielhafte  Willkommens-

kultur" zu entwickeln. Dem gleichen Ziel
dient übrigens auch die im Entstehen
begriffene Plattform "Leben und Arbeiten"
auf der Website der Metropolregion. Oder
das Projekt einer kontinuierlich wieder-
kehrenden Befragung von Familien, was
deren Zufriedenheit angeht. Hier geht es
darum, herauszufinden, wie die Metropol-
region vorangekommen ist, eine der fünf
familienfreundlichsten Metropolregionen
Europas zu werden – ebenfalls eines der
strategischen Ziele. Mutig und weit in die
Zukunft weist die Idee, dass sich die
Metropolregion Nürnberg als "Kultur-
hauptstadt Europas" bewerben soll. 

Die Komödie "Die Kirche bleibt im Dorf" lockte Anfang September 385
Besucher zur Kinotour der N-Ergie  nach Gebsattel. Für das leibliche
Wohl der Gäste am Sportplatz sorgten die Gebsattler  Vereine. 

N-ERGIE KINOTOUR BRINGT GEBSATTEL 2 325 EURO
MIT DEM GELD SOLL EINE RUNDBANK ANGESCHAFFT WERDEN

V.l.n.r.: Elisabeth Stammler, 3. Bürgermeisterin; Gerd
Rößler, 1. Bürgermeister; Andreas Klein, Vorstand des
Sportvereins; Wolfgang Volland, 2. Bürgermeister;
Markus Prokopczuk, Betreuer für kommunale Kunden
bei der N-Ergie und vorne v.l.n.r. Raphael Wenninger und
Michael Seybold von der Jugendfeuerwehr.

Foto: Metropolregion Nürnberg

Simon-Marius-Jubiläum 2014
Simon Marius (1573 – 1624) entdeckte in Ansbach zeitgleich
mit Galileo Galilei die vier großen Jupitermonde, publizierte
seine Ergebnisse aber erst in Nürnberg 1614 im Mundus Iovia-
lis, der damit im Jahr 2014 auf 400 Jahre zurückblicken kann.
Die Nürnberger Astronomische Gesellschaft hat daher mit ihren
Partnern in Ansbach, Bamberg, Erlangen, Gunzenhausen, Ingol-
stadt und Nürnberg das "Simon-Marius-Jubiläum 2014" ausge-
rufen.

Auch über eine künstlerische Unterstützung der Schüler und
Schülerinnen des Art Studio "Obraz" aus der russischen Wissen-
schaftsstadt Protwino (Íàóêîãðàä Ïðîòâèíî) bei Moskau
können die Initiatoren des Jubiläumsjahres freuen. In dieser Part-
nerschule des "Museums für russische Sprache  Nürnberg"
beschäftigen sich die künstlerisch begabten Kinder und Jugend-
lichen im Malunterricht mit dem Thema  "Fränkischer Astronom
Simon Marius".

Fotos: Art Studio "Obraz", September 2013




